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64 DIE BÖRNER WOCHE

Hm bte $onferettg oon ©cttua.
Die (Entente i)t im 23egriffe, ïid) mit Den Deutfcfen unb

bett ©olfchewiften nad) ©enua 31t begeben, um bort bie
Probleme bet ©olitif unter Rusfchaltung aller politifdjen
©eficftspuntte 3U betrachten. Ilm oon ber Kranffeit 311

fprechen, ohne aber bie Spmptome ber Krantbeit 311 be«

tämpfen. XXm fid) ben Scfeq 3U Ieijten, einen Kitdjen gu
baden, ohne ben Ofen 311 beigen. Man tann bie Silber Dafür
oariieren, im Mefentlidjen bleibt es ein unb basfelbe: grant«
reich bat fidj oorgenommen, an ber Konferen3 nur 311 er«
feinen, toenn nichts getan toirb, benn. tiadjgera'ce haben bie
ftonferengett Den fran3öffd)en Rechtsertremen genug gefd)abet.

Sehrjchabe finben bie Derren allerbings, bah Rmtexita
uidjt erfdjeinen mill! Sie hoffen immer ttodj troh ber ©la=
mage, bie ©riattö fid) mit feinen Maffenforberungen in
Mafbington geholt. Rmerifa mürbe gegenüber Deutfdjen,
Rufen unb ©nglänbern ein grobes ©egengewid)t bilcen unb
bamit grantreiebs ©efd)äfte beforgen. Run aber haben Die
leitenben Männer Rmeritas genau fo fdjarf umrifferte ©läne
wie bie gran3ofen, unb bie lauten auf Rhrüftung, auf
giccierung ber europäifchen Sdjulb gegenüber Rmerifa, auf
Ridjtdnertennung ber biftatorfdfen Regierung £enitjs unb
auf ©erhinberung eines Rbfommens, welches bite wirtfehaft«
liehe unb politfcfe Souoeränität ber Xtnion geführten
tonnte. Die öffentliche Meinung ficht biefen Millen. Der
©ewerffchaftsfülfrer ©ompeig, einer ber einfluhreichften ©0«
lititer bes £anbes proteftiert aufs Deftigfte gegen eine mög«
liehe Rnerfennung ber Sooiets unb forbert, Rtnerifa möge
fid) hüten, eine foldfe Rnerfennung aud) nur de facto 3U

oerurfachen, inbem es mit ben blutigen Hentern Mostaus
an einen Dfdj fifce.

Die antibolfdjewftifche Stimmung jenfeits bes 03eans
hat alfo biesmal, felbft für Saris, übers 3iel hinausge«
fchoffen, welches ben 3om Sarbings gegen £enin wohl
groh, aber nicht all3U groh toünfd)te. Mit ©ergitiigen ton«
ftatiert unterbeffen bie Sooietprefe bie ©egnerfchaft grattf«
reich* gegen ©nglanb unb feine Sfolierung feit Mafbington
unb betont bie greunbfehaft, welche ©nglanb, in ber ©er«
fon feines Deiters £lopb ©eorge, Ruhlanb entgegenbringe.
Dfchitfdferin hat ben englfcfen ©teinter gelobt, als ob er
nie insgeheim an ber gegenreoolutionäten ©erfchwörung teil»

genommen, nie Seite an Seite mit granfrteid) bie ©lodabe
gegen bas rote Ruhlanb' befürwortet, nie ben Dtuppten
Denifins Maffen geliefert habe. Man oergifet rafch, unb
bie ©olfdjewifi finb barin nicht ein3tg. Sie hanbeln nur fo,
œie filopb ©eorges feinerfeits aud) gehanbelt hat. Ruch er
hat oergeffen, wie bolfdjewiftifdfes ©olb im ganjen Seid) bie

Un3ufriebenen 3U Xtmfturs unb Schäbigung ber Mirtfdfaft
oerleitete unb wie bie ©üenjen Snbiens immer nod) oon
ber bolfdjewftfdppanafiatifdjen Möge bebroht werben.

Man tann fid) Deshalb auf bie intereffanteften Debatten
gefaxt mad)en, auf fonbetbare ©ruppierungen unter bien

Serhanoelnbett, auf iiberrafd)enbe 3üge bief es unb jenes
©artners gegen feinen eigenen greunb. 3mar hat berOberfte
fHat eine Dagesorbnung aufgestellt unb fie bett üierfdjie«
betten Regierungen übergehen iaffen, unb oorausfidjtlid) toirb
offi3ieIl gerebet toerben oon Medjfelredjt unb Inflation,
oott ©olbbedungen uttb ©miffionsbefdjränfungeti, oon Der

Serftellung bes Dransportwefens, oon ber Redjtmähiglteit
biefer unb jener gorberungert ber Ruperten in. Ruhlanb,
Deutfchlanb unb Mitteleuropa, oon ber 3uläffigteit eines

Sdjabenerfahplanes oon feiten Ruhlanbs anlählid) gegen«
reoolutionärer ©infälle. Rber Die lieferten ©orgänge wer«
ben fid) um bie Durdjfehung ber ©inficht Drehen, bah wid)«
tiger als alle Dlttioen ber Dllliierten, toie fd)ön fie fid) auf
Dem ©apier ausnehmen, bie ben Schwachen 3u gemähten«
ben Krebite finb, ber ©er3id)t auf bie HeberWährung ein»

seiner £änber, ber ©er3td)t auf gegenseitige ©renfperren
unb fo fort. Xfttb hier toirb ber ©unft fein, wo bie wirt«
fchaftlid) neu orientierten, Dem Staaisfapitalismus 3ufteu«

ernbett Rufen beweifen töttnen, bah fie aus beut 3ufatn=
menhrud) bes bürotratifdjen Srobuîtionsfpftems (bas 'ft näm=
lieh ber richtige Rante für bie Sache bes Kommunismus)
etwas gelernt haben unb aud), wie fie ben mit Wen alten
Gegriffen oom Mert eines ©utes behafteten weftlidjen Sßirt«
fchaftern ihre ©rtenntnis beibringen.

' ?Im nädbften ber nö=

tigen ©rtenntnis wirb bie englifche Denfweifie tommen, bi«
aus ber D'anbelspraris weih, wie wenig aus einem èanbtel
mit Rrmen herausfehaut. Sßenn bie 33oIfd)ewiften felber fo
weit finb, bann tann itt ©enua ©utes geleiftet werben,
bann brüefen fie auf bie 2Bagfd)aIe Der Sernunft, unb bie
fran3öfifd)en Militariften werben 3war nicht matt gefeht,
aber in ben Konfeguensen ihrer Dentart blohgieftellt.

23coor aber bie ©erbanbelnbett wirtlich an ben Kon«
feren3tifch tommen, muh prattifdfe Vorarbeit geleiftet, miif«
feu éinberniffe aller XIrt befeitigt werben, ©ines ber gröh«
ten ft Iefte Moche gefallen: bie beutfdje ginansfrage ift
oorläufig gelöft woröen. Riehls tann bie Rofiticn ber eng«
lifcljen Regierung unb bie Richtung Srianb in fffrantreid)
mehr ftiihen als bie Datfache, bah enblidj eine 3wangsän«
leihe im 23etrage oon einer Miltiarbe ©oIb=Mart erhoben
werben wirb mit ber ausbriidlichen ©eftimmung: „önir bie
Miebergutmadjung". Damit haben bie ©entähigten in ©ng«
Ianb ben ©eweis guten Millens in Sänben, ben fie haben
tnüffen, wenn fie weiterhin bie Regierung Mirth ftiihen
wollen. Mit biefem ©eweis tonnen fie nad) ©enua gehen
unb ihre ©egenforberungen ftellett, unb bie Xtnoerföhnlichen
biirfert, wie fehr ,fie bie 3wangsanleit)e aud) als einen Sieg
ihrer $ärte feiern, ihre Ohren Doch nicht mehr Den Stirn«
men. oerfdfliehen, welche ihnen biewetfeii, bah jebe bejahlte
©olbmilliarbe mertwiirbigerweife nicht nur bie Deutfdj'ett,
fonbem aud)' b'ie ©ntente arm iuad)t. Mas foil man 311

folgenber Sfeftfteltung fagen: Der ffiolbiiberfluh in Der Xtnion
macht fid) in einem Senten bes ©olbpreifes Detnerfbar, er«

fd)üttert alfo birett ben Sah oom unoeränberIid)en Dan«
belswert bes ©olbes, oerfefiebt bamirt ben oetatioen Mcrt
bes ©aptergelDcs gegen ben ffiolbwtert hin unb i'nad)t es
ben (Europäern möglich, auf ber ©afis eines billigem Me=
tallpreifes 3ur ©olbwähtung 3urüd3utehren. ©ines ber Xtn«

3eidjen, wie fid) bie ©erarmung bes einten auf bett anbern
überträgt. Diefe Datfache in ©erbinbung mit einem Dut«
3enb anbern tonnte in ©enua oon ©emieft werben, wenn
Die Deutfdfen ihren ©rfüllungswillen tonfeguent weiter be«

weifen, bie ©nglänber aber ben 5ran3ofett erläutern, bah
biefer Mille eher ben Sdfaben üterfdflimmert als ihn heilt.

Die ©nglänber, weldje ihr ©ertrags« unb ©erföhnungs«
prin3ip, bas nichts anberes ift als bie ins ©olitifdje über«
iragene Methobe Der wirtfdjaftlidjen Solibarität, in ihrem
Reiche ftüfenweife Durchführen, fchaffen fid) fo felbft pett
©oben, Den fie nötig haben, um mit ber 3eit ben Störte«
frieben auf bem Kontinent ihren unbredjbaren Milfen auf«
3U3wingen. ©ben hat fich Drlattb in ein Dominion oerwan«
belt unb Damit itt Mirtlichteit enger ins Reidjsgefüge ein«

georbnet als bisher, unb nun ft Die Rebe oon einer Xfnab«

hängigteitsertlärung Xtegpptens. Die 2lrt, wie bas „unab«
hängig" 3U ertlärenbe £anb fefter an bas „©rohere ©ri«
tannien" gefettet werben foil, ft noch nicht betannt, aber
ficher ft eins: ©nglanb fncht Den ficherften Meg, um fein
weltumfpannenbès Softem fo aus3ubauen, bah es wie ein

gewadfener Organismus feft oerwurselt bafteht unb büe

fünftigen ©efdfde ber ©rbe leiten wirb. Mir finb auf bite

englifche ©inficht angewiefen, barum begrübt man jebe äffn«
liehe Rad)rid)t mit freubigetn Rufatmen: Mas ©enua nicht

leiften wirb, bas werben fpätere Konferenzen leiften, benn mit
feber gewonnenen^ Srrft ftärtt fid) bie ©ofition ©ttglaitbs.

Däh ihm leiner bas Spiel oerberbe! Dah ©hräfen,
wie ber Rusfprüd) Meftarps: „Der Käfer marfefiert in
jebem Daus, 311 Stabt unb £anb!", ober Drohtis Dro«
hiihg: „Mir gehen nadj ©enua, aber bie Dobfeinbfdjaft
3Wfchen uns unb Den Meftftaaten wirb Dauern", nicht ihre
jjörtfefcüng ift Daten finben mögen. -kli-

vik

Um die Konferenz von Genua.
Die Entente ist im Begriffe, sich mit den Deutschen und

den Bolschewisten nach Genua zu begeben, um dort die
Probleme der Politik unter Ausschaltung aller politischen
Gesichtspunkte zu betrachten. Um von der Krankheit zu
sprechen, ohne aber die Symptome der Krankheit zu be-
kämpfen. Um sich den Scherz zu leisten, einen Kitchen zu
backen, ohne den Ofen zu heizen. Man kann die Bilder dafür
variieren, im Wesentlichen bleibt es ein und dasselbe: Frank-
reich hat sich vorgenommen, an der Konferenz nur zu er-
scheinen, wenn nichts getan wird, denn, nachgerade haben die
Konferenzen den französischen Nechtsertremen genug geschadet.

Sehr schade finden die Herren allerdings, daß Amerika
nicht erscheinen will! Sie hoffen immer noch trotz der Bla-
mage, die Briand sich mit seinen Waffenforderungen in
Washington geholt. Amerika würde gegenüber Deutschen,
Russen und Engländern ein großes Gegengewicht bilden und
damit Frankreichs Geschäfte besorgen. Nun aber haben die
leitenden Männer Amerikas genau so scharf umrissene Pläne
wie die Franzosen, und die lauten auf Abrüstung, auf
Fixierung der europäischen Schuld gegenüber Amerika, auf
Nichtanerkennung der diktatorischen Regierung Lenins und
auf Verhinderung eines Abkommens, welches die wirtschaft-
liche und politische Souveränität der Union gefährden
könnte. Die öffentliche Meinung stützt diesen Willen. Der
Gewerkschaftsführer Gvmpers, einer der einflußreichsten Po-
litiker des Landes protestiert aufs Heftigste gegen eine mög-
liche Anerkennung der Soviets und fordert, Amerika möge
sich hüten, eine solche Anerkennung auch nur cke kacto zu
verursachen, indem es mit den blutigen Heràn Moskaus
an einen Tisch sitze.

Die antibolschewistische Stimmung jenseits des Ozeans
hat also diesmal, selbst für Paris, übers Ziel hinausge-
schössen, welches den Zorn Hardings gegen Lenin wohl
groß, aber nicht allzu groß wünschte. Mit Vergnügen ton-
statiert unterdessen die Sovietpresse die Gegnerschaft Frank-
reichs gegen England und seine Isolierung seit Washington
und betont die Freundschaft, welche England, in der Per-
son seines Leiters Lloyd George, Nußland entgegenbringe.
Tschitscherin hat den englischen Premier gelobt, als ob er
nie insgeheim an der gegenrevolutionàn Verschwörung teil-
genommen, nie Seite an Seite mit Frankreich die Blockade

gegen das rote Rußland befürwortet, nie den Truppen
Denikins Waffen geliefert habe. Man vergißt rasch, und
die Bolschewik« sind darin nicht einzig. Sie handeln nur so,

wie Lloyd Georges seinerseits auch gehandelt hat. Auch er
hat vergessen, wie bolschewistisches Gold iin ganzen Reich die

Unzufriedenen zu Umsturz und Schädigung der Wirtschaft
verleitete und wie die Grenzen Indiens immer noch von
der bolschewistisch-panasiatischen Woge bedroht werden.

Man kann sich deshalb auf die interessantesten Debatten
gefaßt machen, auf sonderbare Gruppierungen unter den

Verhandelnden, auf überraschende Züge dieses und jenes
Partners gegen seinen eigenen Freund. Zwar hat der Oberste
Rat eine Tagesordnung aufgestellt und sie den verschie-
denen Regierungen übergeben lassen, und voraussichtlich wird
offiziell geredet werden von Wechselrecht und Inflation,
von Golddeckungen und Emissionsbeschränkungen, von der
Herstellung des Transportwesens, von der Rechtmäßigkeit
dieser und jener Forderungen der Alliierten in Rußland,
Deutschland und Mitteleuropa, von der Zulässigkest eines

Schadenersatzplanes von feiten Rußlands anläßlich gegen-
revolutionärer Einfälle. Aber die tieferen Vorgänge wer-
den sich um die Durchsetzung der Einsicht drehen, daß wich-
tiger als alle Aktiven der Alliierten, wie schön sie sich auf
dem Papier ausnehmen, die den Schwachen zu gewähren-
den Kredite sind, der Verzicht auf die Ueberwährung ein-
zelner Länder, der Verzicht auf gegenseitige Grenzsperren
und so fort. Und hier wird der Punkt sein, wo die wirt-
schaftlich neu orientierten, dem Staatskapitalismus zusteu-

ernden Russen beweisen können, daß sie aus dem Zusam-
menbruch des bürokratischen Produktionssystems sdas ist näm-
lich der richtige Name für die Sache des Kommunismus)
etwas gelernt haben und auch, wie sie den mit den alten
Begriffen vom Wert eines Gutes behafteten westlichen Wirt-
schaftern ihre Erkenntnis beibringen. Am nächsten der nö-
tigen Erkenntnis wird die englische Denkweise kommen, die
aus der Handelspraxis weiß, wie wenig aus einem Handel
mit Armen herausschaut. Wenn die Bolschewisten selber sv

weit sind/ dann kann in Genua Gutes geleistet werden,
dann drücken sie auf die Wagschale der Vernunft, und die
französischen Militaristen werden zwar nicht matt gesetzt,
aber in den Konsequenzen ihrer Denkart bloßgestellt.

Bevor aber die Verhandelnden wirklich an den Kon-
ferenztisch kommen, muß praktische Vorarbeit geleistet, müs-
sen Hindernisse aller Art beseitigt werden. Eines der größ-
ten ist letzte Woche gefallen: die deutsche Finanzfrage ist

vorläufig gelöst worden. Nichts kann die Position der eng-
lischen Regierung und die Richtung Briand in Frankreich
mehr stützen als die Tatsache, daß endlich eine Zwangsän-
leihe im Betrage von einer Milliarde Gold-Mark erhoben
werden wird mit der ausdrücklichen Bestimmung: „Für die
Wiedergutmachung". Damit haben die Gemäßigten in Eng-
land den Beweis guten Willens in Händen, den sie haben
müssen, wenn sie weiterhin die Regierung Wirth stützen
wollen. Mit diesem Beweis können sie nach Genua gehen
und ihre Gegenforderungen stellen, und die Unversöhnlichen
dürfen, wie sehr sie die Zwangsanleihe auch als einen Sieg
ihrer Härte feiern, ihre Ohren doch nicht mehr den Stim-
men verschließen, welche ihnen beweisen, daß jede bezahlte
Goldmilliarde merkwürdigerweise nicht nur die Deutschen,
sondern auch die Entente arm macht. Was soll man zu
folgender Feststellung sagen: Der Goldüberfluß in der Union
macht sich in einem Senken des Goldpreises bemerkbar, er-
schüttelt also direkt den Satz vom unveränderlichen Han-
delswert des Goldes, verschiebt damit den relativen Wert
des Papiergeldes gegen den Goldàt hin und macht es
den Europäern möglich, aus der Basis eines billigern Me-
tallpreises zur Goldwährung zurückzukehren. Eines der An-
zeichen, wie sich die Verarmung des einen auf den andern
überträgt. Diese Tatsache in Verbindung mit einem Dut-
zend ändern könnte in Genua von Gewicht werden, wenn
die Deutschen ihren Erfüllungswillen konsequent weiter be-
weisen, die Engländer aber den Franzosen erläutern, daß
dieser Wille eher den Schaden verschlimmert als ihn heilt.

Die Engländer, welche ihr Vertrags- und Versöhnungs-
prinzip, das nichts anderes ist als die ins Politische über-
tragene Methode der wirtschaftlichen Solidarität, in ihrem
Reiche stufenweise durchführen, schaffen sich so selbst den
Boden, den sie nötig haben, um mit der Zeit den Stöbe-
frieden auf dem Kontinent ihren unbrechbaren Willen auf-
zuzwingen. Eben hat sich Irland in ein Dominion verwan-
delt und damit in Wirklichkeit enger ins Neichsgeflige ein-
geordnet als bisher, und nun ist die Rede von einer Unab-
hängigkeitserklärung Aegyptens. Die Art. wie das „unab-
hängig" zu erklärende Land fester an das „Größere Bri-
tannien" gekettet werden soll, ist noch nicht bekannt, aber
sicher ist eins: England sucht den sichersten Weg, um sein

weltumspannendes System so auszubauen, daß es wie ein
gewachsener Organismus fest verwurzelt dasteht und die
künstigen Geschicke der Erde leiten wird. Wir sind auf die
englische Einsicht angewiesen, darum begrüßt man jede ähn-
liche Nachricht mit freudigem Aufatmen: Was Genua nicht

leisten wird, das werden spätere Konferenzen leisten, denn mit
jeder gewonnenen Frist stärkt sich die Position Englands.

Daß ihm keiner das Spiel verderbe! Daß Phrasen,
wie der Aussprüch Westarps: „Der Kaiser marschiert in
jedem Haus, zu Stadt und Land!", oder Trotzkis Dro-
hüng: „Wir gehen nach Genua, aber die Todfeindschaft
zwischen uns und den Weststaaten wird dauern", nicht ihre
Fortsetzung ist Taten finden mögen. -üb-
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